
Udo Wolff den Vorläufer vom Drit-
ten Ohr. Bis 1975 blieb er dabei, trat
mit internationalenGrößenwieLitt-
le Brother Montgomery, Willie Di-
xon oder Pete York auf. Dann hatte
erst einmal das Medizinstudium in
Göttingen Vorrang und die Musik
Pause.DochkaumhatteRennersich
1983 als Landarzt in Heinde nieder-
gelassen, legte er wieder los. Zu-
nächst nur sporadisch bei Party-
Auftritten im Bad Salzdetfurther
Mobile, einige Jahre später mit fes-
terBand,diedamalsnochgroßeper-
sonelle Schnittmengen zu Lösekes
Blues Gang aufwies.

Das trifft auch auf Bernie Ringe
zu, Sänger, Saxofonist und Harp-
spieler, der schon seit den ersten
SessionsmitvonderPartie ist. Inden
knapp vier Jahrzehnten hat es viele
Besetzungswechsel gegeben – so
dass auf der 2006erCD„FromApes,
WomenAndOtherWildThings“ so-
gar zwei Besetzungen zu hören wa-
ren –, doch Ringe ist dem Blues Or-
chestra die ganze Zeit über treu ge-
blieben. „Mit Bernie ist das jetztwie
ein altes Ehepaar“, sagt Renner.

Seit einemDutzendJahren istdie
Band jedoch stabil. Neben den bei-
den Gründungsvätern sind Alex
Mause (Schlagzeug und Gesang),
David Ludz (Gitarre), Lukas Bente
(Piano, Orgel undGesang) und Ste-
phan Roffmann (Bass) dabei. An-
ders, als der Name es vermuten

lässt, ist Renner durchaus nicht der
Chef dieses Orchesters. „Den Na-
men hat Bernie ausgesucht, nicht
ich“, betont er und fügt hinzu: „Je-
der kann etwas beisteuern.“

Und das passiert auch, was einer
der Gründe ist, warum „The 3rd Al-
bum“ so vielseitig klingt. Ausge-
suchte Coverversionen von Taj Ma-
hal bis J.J. Cale wechseln sich mit
eigenenKompositionen ab, die Rin-
ge, Renner, Bente und das frühere
Bandmitglied Falk Stehr beisteu-
ern. Traditioneller Blues, Boogie
Woogie, eine Prise 50er Rock’n’Roll,
relaxteAmericana-Klänge und zum
Abschluss sogarCountry-Anklänge
mit einer Version des Johnny-Cash-
Hits „Ring Of Fire“. Den Song hat
Renner mehrfach bei Auftritten als
Solo-Nummer gespielt – auf der CD
sorgt die komplette Band für einen
fetten Sound.

Eine weitere Spezialität des
Amazing Blues Orchestra ist die
Aufteilung des Gesangs auf vier
verschiedene Stimmen. Bis auf Da-
vid Ludz und Stephan Rottmann
sindalleMitgliederalsLead-Sänger
zu hören, was eines breites Aus-
drucksspektrum zur Folge hat. Um-
somehr,alsallevier ihreJobsausge-
sprochen gut machen.

Fast ein Jahr hat es gedauert, um
die CD fertigzustellen, was unter
anderem daran lag, dass Kuddel
Renner an der linkenHüfte operiert

schwarzenSzene, bevorzugtMetal,
Rock oder Folk. Zum M’era Luna
hat die zwölfköpfige Gruppe ohne-
hin eine besondere Verbindung.

Denn schon 2013 hatte das da-
mals noch junge Projekt einen sei-
ner ersten Auftritte hier. Sie sangen
zum Konzert von Ost+Front. Die
BandwiederumistderNeuenDeut-
schenHärte zuzurechnen, also dem
Genre von Rammstein oder Eisbre-
cher. Das zeigt auch den Anspruch
vonStimmgewalt.DieSängerinnen
und Sänger wollen echte Stimmen
statt Chöre aus dem Computer auf
die Bühne bringen.

Seit Gründung haben sie mit
Größen der Szenewie JoachimWitt
und Subway-To-Sally-Frontmann
Eric Fish zusammengearbeitet und
waren auf den großen Szene-Festi-
vals wie dem Wave-Gotik-Treffen.

M’era Luna wiedersehen. Joachim
Witt und Subway To Sally stehen
auf der Bühne – genauso wie Lord
Of The Lost.

Die Band aus Hamburg ist die
zweiteÜberraschungdes diesjähri-
gen Festivals. Dass ihr Sänger,
Chris Harms, sein Solo-Programm
spielen würde, war schon länger
bekannt. Dass aber auch die Dark-
Rock-Band selbst, die Deutschland
2023 in Liverpool beim Eurovision
Songcontestvertrat,kommt,hatdas
Team vomM’era Luna erst jetzt be-
kannt gegeben. Für Fans birgt der
Auftritt darüber hinaus eine Über-
raschung.

Denn LordOf The Lost feiern auf
dem M’era Luna die Veröffentli-
chung ihres neuen Album. „Opvs
Noir Vol. 1“ ist das erste Werk der
Band, seit Benjamin Mundigler als

sechstes Mitglied an Gitarre und
Synthesizer dabei ist. Wie der Titel
verrät, soll das Album der erste Teil
einer Reihe sein. Insgesamt drei Al-
ben mit je elf Titeln sind geplant.
Auf dem Song „Moonstruck“ sind
Stimmgewalt auch zu hören.

Die Konzerte von Stimmgewalt
und Lord Of The Lost sind am Frei-
tagabend von 20 bis 22 Uhr. In den
vergangenen Jahren hat das Festi-
val dann zwar auch schon angefan-
gen. Allerdings war der Freitag
noch der Anreisetag und abends
gab es eher Lesungen, Moden-
schauen oder Gesprächsformate.
Dass bereits amFreitag auf der gro-
ßen Bühne Programm ist, ist ein Bo-
nuszumJubiläumdesFestivals.Für
den Freitag und Sonntag gibt es
auch noch Tageskarten auf der
Internet-Seite des Festivals.

Sogar eine eigene Deutschland-
TourhatdasEnsemble,welchesaus
einem Projekt der BandCorvus Co-

rax hervorgegangen ist, schon ab-
solviert. Viele ehemalige Weltge-
fährten werden sie auch beim 25.

BeimM’era Luna dürften Lord Of The Lost in anderen Kostümen als beim Euro-
vision Songcontest auftreten. FOTO: PETER KNEFFEL/DPA

Urgestein der Hildesheimer
Bluesszene: Kuddel Renner
(Mitte) und sein Amazing
Blues Orchestra bringen
den Blues zurück.
FOTO: PRIVAT

Eurovision-Stars stellen neues Album beim M’era Luna vor
Überraschend kündigt das Festival zwei weitere Bands an – Jetzt gibt es sogar am Freitag Programm auf der Hauptbühne

Hildesheim. Kurz vor dem Festival
am zweiten August-Wochenende
zaubert das M’era Luna zwei neue
Bands aus demHut. Das Team baut
damit das Programm nicht nur in-
haltlich aus, sondern verlängert das
Musik-Programm damit sogar um
einen ganzen Tag. Die beiden
Bands stechen auch aus dem regu-
lären Angebot hervor. Es gibt sogar
noch Karten für die Auftritte.

Ein Konzert ist deswegen außer-
gewöhnlich, weil A-Cappella auf
demM’era Luna eine Seltenheit ist.
DenndiemeistenBands dort setzen
auf elektrische Gitarren, Synthesi-
zer oder Loop-Stationen. Bei
Stimmgewalt hingegen ist der Na-
me Programm. Der Chor aus Berlin
singt bekannte Stücke aus der

Von Björn Stöckemann

Die Oper
wird zum

Escape-Room
Bemerkenswerter
Abend in Berlin

Hannover/Berlin. Am Ende hat
sich das Traumpaar des deut-
schenTheaterszerstrittenbeider
Arbeit an dieser „Anti-Oper“.
Nach der Uraufführung von
„Aufstieg und Fall der StadtMa-
hagonny“ 1930 in Leipzig be-
schimpfte Bertolt Brecht den
KomponistenKurtWeill alseinen
„falschen Richard Strauss“, der
das fortschrittliche Prinzip des
epischen Theaters für ein rück-
wärtsgewandtes Überwälti-
gungstheater verraten habe.
Knapp 100 Jahre später versöhnt
derRegisseurBenediktvonPeter
diese scheinbar gegensätzlichen
Prinzipien nun in einer außerge-
wöhnlichen Inszenierung: Seine
„Mahagonny“-Version an der
Deutschen Oper Berlin aktiviert
das Publikum und betört es zu-
gleich im höchstenMaß.

Der Regisseur macht das
Stück mit seinem Team zu einer
Art musikalischem Escape-
Room, bei dem die Besucherin-
nenundBesucherauchdurchdie
weitläufigen Foyers des Opern-
hauses gescheucht werden.
Nach und nachwerden viele von
ihnen mit bunten Tüchern und
Protestplakaten als Bewohner
der Stadt Mahagonny einge-
meindet.

Am Ende sitzen alle zwischen
den Choristen und fantastischen
SolistinnenwieEvelynHerlitzius
und Annette Dasch auf der riesi-
gen Bühne. Mit Staunen kann
man beobachten, wie der Nach-
bar plötzlich anfängt zu singen:
Man tauchtein indasGeschehen
und bewahrt doch automatisch
Distanz.

Die Aufführung ist ein Aben-
teuer für Zuschauende und Mit-
wirkende. Es gibt verschiedene
Spielorte, die gleichzeitig be-
dient werden. Orchester musi-
ziert unter Leitung von Stefan
KlingeleaufderBühne,während
die Sänger in den Fluren, im U-
Bahn-Aufgang oder mitten zwi-
schen den Zuschauern singen.
Zusammengeschaltet wird alles
auf Videowänden, die überall im
Haus hängen. Der Aufwand ist
enorm, die Wirkung aber auch:
Das trockene Lehrstück be-
kommt durch das Spektakel eine
neue Dringlichkeit.

„Mahagonny“ erzählt vom
Selbstvernichtungstrieb des
Menschen:Man amüsiert sich zu
Tode in der Stadt, in der alle Ge-
nüsse ausschließlich käuflich
sind. Alles ist erlaubt. Nur kein
Geld zu haben ist eine Sünde.
Brecht und Weill haben eine ka-
pitalistische, US-amerikanische
Großstadt als dystopischen Ort
überzeichnet. An der Deutschen
Oper wirkt das nun wie ein Port-
rät unserer Gegenwart.

Die vermeintlich starre Kunst-
form Oper erweist sich dabei als
erstaunlich beweglich – und
bleibt bewegend.

Die nächsten Vorstellungen sind
am 22., 24. und 26. Juli.

A lte Liebe rostet nicht. Bei
KurtRenner, besser alsKud-
del bekannt, trifft das gleich
doppelt zu.Auchmit 75Jah-

ren ist er immer noch als Arzt unter-
wegs. Seine zweite Passion ist sogar
noch älter als die Medizin, und das
istderBlues.Nach langerVeröffent-
lichungspause haben Kuddel Ren-
nerandHisAmazingBluesOrchest-
ra eine neue CD fertig – mit dem
schlichten aber schmucken Titel
„The 3rd Album“.

„Wirwollteneigentlichgarkeine
mehr machen, weil heute kaum
noch Leute einen CD-Spieler ha-
ben“, plaudert Renner aus dem
Nähkästchen. Aber dann seien aus-
gerechnet die jüngeren Bandmit-
glieder scharf darauf gewesen,Mu-
sik herauszubringen, die man auch
in denHändenhalten kann, statt sie
nur bei Streaming-Diensten anzu-
klicken. Das Amazing Blues Or-
chestra hat sich zu einem Mehrge-
nerationen-Projekt entwickelt hat,
in demder jüngsteMusiker 32 alt ist
und der Namensgeber ein Dreivier-
teljahrhundert.

Das Wort ist ein wenig abgegrif-
fen,dochRennerdarfmanohneFra-
ge als Urgestein der Hildesheimer
Blues-Szene bezeichnen. 1969,
nach dem Abitur, gründete der Gi-
tarrist und Sänger gemeinsam mit

Von Ralf Neite

Mit neuer Hüfte bekommt
der Blues frische Impulse
Neue CD von Kuddel Renner And His Amazing Blues Orchestra

ist gerade erschienen – am Samstag live in Sarstedt.

AUSSTELLUNGEN
17.30+19Uhr: Taschenlampen-Ku-
ratorenführung Sennefer-Grab,
RPM.

SONSTIGES
12 Uhr:Citybeach, Platz An der Li-
lie.
15 Uhr:GemeinsamMarmelade ko-
chen,WieseMartin-Luther-Kirche.

KINO
Thega: „Ich weiß, was du letzten
Sommer getan hast“ 18.30, 20.45
Uhr; „Die Schlümpfe – Der große Ki-
nofilm“ 14.30, 17.15, 20.30 Uhr; „28
Years Later“ 20.45 Uhr; „Drachen-
zähmen leicht gemacht“ 15 Uhr;
„Elio“ 14.15, 16.20 Uhr; „F1“ 19.30
Uhr; „Heidi“ 14.15 Uhr; „Jurassic
World: DieWiedergeburt“ 16.50 Uhr,
3D: 14.40, 17.45, 19.45 Uhr; „Lilo &
Stitch“ 16.10 Uhr; „Mädchen, Mäd-
chen“ 18.30 Uhr; „Superman“ 14.30,
17.30 Uhr, 3D: 20.15 Uhr; HAZ-Film-
festival: „Bolero“ 15, 17.30, 20 Uhr.
Stadtkino Alfeld: „JurassicWorld:
DieWiedergeburt“ 15.15 Uhr, 3D:
17.30, 20.15 Uhr; „Superman“ 17.15
Uhr, 3D: 20.15 Uhr; „Die Schlümpfe
– Der große Kinofilm“ 15.30, 18 Uhr;
„Drachenzähmen leicht gemacht“
15 Uhr; „F1“ 20 Uhr.

TERMINE

HAZ-FILMFESTIVAL

Film zur
Entstehung
von „Bolero“

Hildesheim.Wohl jeder kennt den
Boléro. In den 1920ern kompo-
nierteMauriceRaveldasOrches-
terstück. Ursprünglich als Ballett
gedacht hat es sich zu einem
Standard für Orchester entwi-
ckelt. Wie es entstanden ist, das
ist heute beim HAZ-Filmfestival
zu sehen. Der Thega Filmpalast
zeigt die Filmbiografie über den
französischen Komponisten von
Anne Fontaine um 15, 17.30 und
20 Uhr.

ZumInhalt:1928hatdieTänze-
rin Ida Rubinstein (Jeanne Bali-
bar) eine Idee. Doch dafür
brauchtsiedieUnterstützungdes
KomponistenMaurice Ravel (Ra-
phaël Personnaz).Der soll Idadie
Musik für ihre nächste Ballett-
nummer schreiben. Sinnlich und
betörend soll es sein. Und was
macht derMusiker?Erstmal sehr
lange auf ein leeres Blatt Papier
starren, denn die sprichwörtliche
Muse will ihn einfach nicht küs-
sen. Also sucht er in der Vergan-
genheit. Gedanklich reist er zu-
rück zu seinen nicht gerade von
Erfolg geprägten Anfangszeiten
als Komponist vergangener Lie-
be und in den Ersten Weltkrieg.
Am Ende dieses Prozesses steht:
der Boléro. bst

Raphael Personnaz (rechts) spielt
die Hauptrolle. FOTO: X VERLEIH

wurde und ein neues Gelenk be-
kam.„AberdashörtmanaufderCD
nicht, das quietscht nicht“, scherzt
er gut gelaunt. Im September ist
auchdie rechteHüfte anderReihe –
der Musiker hofft, dass er beim tra-
ditionellen Auftritt im Bodenburger
Bullenstall Ende November wieder
richtig auf den Beinen ist.

Gesunde Gelenke braucht Ren-
ner auch als Arzt. Zwar hat er sich
2023 aus seiner Praxis, die zwi-
schenzeitlich nach Groß Düngen
umgezogen ist, zurückgezogen und
mit 73 Jahren das Rentner-Dasein
eingeläutet. Doch er übernimmt im-
mer noch Vertretungen beim kas-
senärztlichenNotdienst,denn:„Das
ist mein Traumjob.“ Glücklich, wer
gleich zwei davon hat.

Info „The 3rd
Album“ ist in
einer 300er
Auflage er-
schienen und
bei Konzerten
erhältlich. Man
kann sie auch

über die Mailadresse kuddel-ren-
ner@t-online.de bestellen. Außerdem
findet man die Musik auf den gängigen
Streaming-Portalen. Live ist Kuddel
Renner and His Amazing Blues Or-
chestra am Freitag, 25. Juli, in Sarstedt
im Haus am Junkernhof, Steinstraße
26, zu erleben. Um 19 Uhr geht es los.

Von Stephan Arndt
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